


Beton hält auch  
nicht ewig

T
rafostationen sind mit Aufangräumen 

ausgerüstet, die im Leckage- und Hava-

riefall das Eindringen von Öl in den Boden 

verhindern sollen. In der Praxis stellt sich oft her-

aus, dass diese im Laufe der Betriebsjahre mehr 

oder weniger stark kontaminiert sind und die 

Dichtheit nicht mehr gewährleistet ist. Meist sind 

die Räume schwer zugänglich und haben eine 

Vielzahl von Fugen und verwinkelten Details. 

ElastischE stoffE Pflicht

Schweres Gerät zum Abfräsen der Betonlächen 

oder zum Nachschneiden der Fugen ist nur mit 

hohem Aufwand möglich und eine notwendige 

Betoninstandsetzung vor Beschichtung und Fu-

genabdichtung schwierig und von den Kosten 

her meist unwirtschaftlich.

Mediendichte Flächen, wie sie für den Boden- 

und Gewässerschutz im Rahmen des Wasser-

haushaltsgesetzes vorgeschrieben sind, werden 

üblicherweise in Beton mit erhöhten Rissbreiten-

beschränkungen realisiert, besonders beim Neu-

bau. Dabei sind elastische Fugen vorzusehen, die 

mit vom Deutschen Institut für Bautechnik 

(DIBT) zugelassenen Dichtstofen auszuführen 

sind. Gerade bei Aukantungen und im x-el-Be-

reich sind elastische Abdichtungen notwendig.

Für chemisch hohe Belastungen und im Sanie-

rungsfall werden Betonoberlächen oft mit zu-

sätzlichen Kunststof-Beschichtungen verse-

hen. Dies setzt saubere und trockene Flächen 

mit Haftzugswerten von ≥ 1,5 N/mm² voraus. 

Stark kontaminierte und ölverschmutzte Flächen 

müssen im Vorfeld mit hohem Aufwand beton-

instandgesetzt werden. Kommen noch Aufang-

räume mit schwierigen Geometrien dazu, sind 

klassische harte Beschichtungen auf Basis von 

zum Beispiel Epoxidharz oder Polyure-

than kaum einsetzbar. Edelstahlausklei-

dungen sind ebenso starr und teuer.

altErnativE mit trägErvliEs

Eine Lösung kann stattdessen ›KTW 

Sealtex‹ sein. Dies ist ein elastisches 

Flächenabdichtungssystem auf Poly-

sulidbasis, auf einem Trägervlies ver-

legt. Damit können stark kontaminierte 

Oberlächen sicher abgedichtet wer-

den, ohne eine Betoninstandsetzung 

des Untergrundes durchführen zu müs-

sen. Eine normale Reinigung mittels 

Wasserstrahlen ist ausreichend. 

Auf den Bodenbereichen ist eine Verklebung 

nicht notwendig, an Wandlächen werden die 

vorkonfektionierten ›Folien‹ partiell ixiert. Eine 

Verklebung erfolgt nur an den oberen umlaufen-

den Randbereichen in 40 mm Breite, um ein Hin-

terlaufen zu verhindern – zum Beispiel von Le-

ckagebeaufschlagungen, Reinigungslüssigkei-

ten oder von Regenwasser, wenn sich die Trafo-

stationen im Freien beinden. 

Im Falle einer Havarie oder Leckage etwa bei 

Montage werden die Öle sicher aufgefangen und 

können im Anschluss wieder aufgenommen und 

entsorgt werden.

Das Abdichtungssystem ist DIBT-zugelassen  

(Z-59.31-103). Auch partielle Abdichtungen von 

schwierigen Geometrien, wie an Rohrleitungen 

und an Schächten, lassen sich mit herkömmlichen 

Beschichtungen oder intakten Betonoberlä-

chen kombinieren.

Klaus Deininger (KTW Umweltschutztechnik)

www.ktweimar.de V

»Kontaminierte Flächen kön-
nen abgedichtet werden, 
ohne Betoninstandsetzung.« 

Klaus Deininger, KtW Umweltschutztechnik

Trafo Boden und Wasser sind hohe Güter. Daher müssen konventionelle Transformator-Stationen eine  

Aufangmöglichkeit für Öl haben. Schwierig wird es, wenn der Beton im Laufe der Zeit nicht mehr dichthält.

leckage im grif: Aufangräume von  

Trafostationen (Bild re.) schützen die  

Umwelt vor etwa bei einer Wartung  

eventuell auslaufendem Öl der Trans- 

formatoren. 

B
ild

: E
ric

h 
W

es
te

nd
ar

p/
Pi

xe
lio

.d
e

sPEzial

nEtzE & sErvicE

33energiespektrum 09.2016

B
ild

: K
T

W
 U

m
w

el
ts

ch
ut

zt
ec

hn
ik


